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sroh, das? das Gewitter so ohne Sturm voriiberge-
zogen war. Und seine Schwester sagte noch: „Wer
einmal lügt, dem glaubt man nicht, und wenn er
auch die Wahrheit spricht."

So lautete die Arbeit des Bauernbuben, der

dadurch mir auch einen Einblick in seine Seele
gewährte, in seine grundgute Seele, die manchmal

schwer ringen muh, um über dunkle Mächte zu

siegen, und es oft bitter schmerzt, wenn in andern

Fächern trotz eifriger Arbeit der Erfolg ausbleibt,
so bitler, datz dem herben, stillen Burschen heimliche
Tränen entrinnen, der aber auch für jedes aus-
munternde Mort und jede Nachhilfe herzlich dank-

bar ist, trotzdem das Dankeswort ihm nicht

leicht über die Lippen slieht. Karl und Frieda
der Erzählung sind in seinem Herzen hei-
misch. — Und dieselbe Arbeit gewährte mir auch

einen Einblick in das Elternhaus. Zufällig
kenne ich den Geist, der dort herrscht, schon länger.
Mein altes Urteil stimmt aber mit den neuen Be-
obachtungen durchaus übercin. —

Das ist nur eines der vielen Beispiele. Tledes

redet eine andere Sprache. Wenn auch nicht alle
restlos aufrichtig sein mögen, wenn da und dort
etwas Mache und Verstellung dabei sein mag, weit
man derartige Fragen mehr nach gelesenen oder
gehörten „Mustern" beantwortete, um nicht in die

eigene Seele blicken lassen zu müssen: sie bieten
trotzdem viele Anhaltspunkte zur Beurteilung der

Schüler nach ihrem Charakter, schon deswegen,
weil die allermeisten kaum eine Ahnung hatten,
dich sie dabei dem Lehrer ihre Hcrzensfalten er»

schlichen sollten. I. T.

Schulnachrichten
Luzern. Im „Lnz. Schulblatt" lesen wir fol-

gcndc Erklärung: Gestützt ails die wiederholt
erfolgten Angriffen Lehrcrversainmlungcn und in
der Presse geben wir hicmit folgende Erklärung ab:

1. Die kantonale L e h r m i t t c l k o m m i s -
s ion ist über ihre Tätigkeit nur dem Erzichungs-
rate und der Kantonalen Lchrerkonserenz, nicht
aber jeder einzelnen Lchrperson Rechenschaft
schuldig.

2. Die kantonale Lehrmittelkommission achtet
jede objektive und sachliche Kritik ihrer Beschlüsse
und der von ihr zur Einführung empfohlenen Lehr-
Mittel, eine Kritik, die nicht nur Mängel erwähnt,
sondern auch das Gute und die tatsächlichen Vcr-
hältnisse zu würdigen sich bemüht.

3. Die Kommission begrüht jede positive Mit-
arbeit bei Schaffung von Lehrmitteln, sei es durch
wertvolle Winke und Beiträge, durch Konferenzen
und Fachpresse oder aber durch Eingabe ausge-
arbcitetcr Entwürfe oder bereits bestehender, auher-
kantonaler Lehrmittel. Sie bedauert, dah eine
solche Mitarbeit der Lehrerschaft bisher nur in ganz
bescheidenem Mahe erfolgt ist.

4. Die Lchrmittelkommission geht wohl mit der
Mehrzahl der gesamten Lehrerschaft einig, wenn sie

eine bloß verneinende oder gar obstruktive und ten-
denziöse Kritik in der Lehrmittclfrage nicht als po-
sitive Mitarbeit, sondern als unqualifizicrbare Nc-
gation, als verwerfliche Minicrarbcit bezeichnet und
verurteilt.

b. Die kantonale Lehrmittelkommission tritt auf
die Auslassungen des Herrn Scl.-Lchrer Wismer
betr. das Gcschichts-Lehrbuch von Herrn
Professor T r oxler nicht ein. Sie steht aus Grün-
den. deren Veröffentlichung wir uns noch vorbe-
halten, auch von einer Erklärung in der „Schweiz.
Lchrerzcitung" ab. Wir konstatieren, dah die gc-
samte Lehrmittelkommission einstimmig die

roxlerEinführung des Lehrmittels von Prof.
empfohlen hat.

Lüzern, den li. Februar l!>2li.

Für die kantonale Lehre» kommijjion:
» Der Präsident: I. Bättig, Erzichungsrat.

Der Aktuar: Fr. W ü e st, Lehrer.

— Entlebuch. Zum drittenmal in diesem Kon-
ferenzjahr fanden wir uns in der Pfarrkirche in
Entlebuch zusammen, uin für ein liebes Mitglied
Gedächtnis-Gottesdienst zu halten. So galt es, am
tv. Februar unseres verehrten Kollegen Herrn
Sek.-Lehrer Bauinclcr scl. zu gedenken.

Nachher versammelten »vir uns im Schulhauje
zur Erledigung der Traktandcn. Herr Eduard
Stalder, Entlebuch, referierte über den „Gesangs
unterricht an der Volksschule unter Berücksichtigung
des neuen Lehrmittels". Als Leiter des Gesangs-
Unterrichtes an den Schulen des Dorfkreises Entlc-
buch konnte er hier aus Erfahrung sprechen. Das
Thema wurde auch nach allen Seiten hin sehr ein-
lählich behandelt. Hr. Thomas Bannwart, Entlebuch,
hielt ein Referat, betitelt: „Eigenschaften einer
fruchtbringenden Diskusjivn." Die Diskussion sei

kurz, objektiv, ergänzend, ausbauend, nicht nieder-
reihend. Sie soll nicht blohe Kritik des Rese-
rates sein.

Der Anregung, im Laufe dieses Sommers in
Romoos eine Amtskonferenz abzuhalten, wurde
freudig beigestimmt. In seinem Schluhwort er-
mahnte der Vorsitzende, Hochw. Herr Inspektor
Wiggcr, die Lehrer an treue, gewissenhafte Pjlicht-
erfüllung und äuhcrte den Wunsch, die bekannte
Entlcbucher Konferenzgcmütlichkeit möge nicht ver-
nachlässigt werden. R. D.

St. Gallen. 5 Dr. Jak. Bücher, alt Se-
minardirektor. (I. Oe.-Korr.) Es 'wäre

undankbar, wenn wir seiner nicht auch an der Ost-

mark unseres Landes bei seinem Hinschiede gcden-
ken würden. Denn er war ein gelehrter Mann und



Seite 80 Schweize r - S ch ule Nr. 8

fleißiger Arbeiter, der sich redlich mühte, seine

Pflicht zu erfüllen. Der Schreibende hat die ganze
Ccminarzeit in Rorschach unter seiner Leitung ver-
lebt und ist stets mit einer gewissen Freude in seine
Stunde gegangen. Wie prächtig wußte er die Ee-
dichte zu interpretieren, die in jeder Deutschstunde
von den Zöglingen vorgetragen werden mußten.
Selbst Eclegenheitsdichter hat er unsere früheren
Schulbücher mit einigen hübschen poetischen Rum-
inern (z. B. „Es war nicht bös gemeint", „Zwei
Weihnachtsfeste") bereichert, und mit seinem Ee-
dicht „Juble Genf!" irgendwo den ersten Preis da-
vongetragcn. Auch Literaturgeschichte, Stilistik und
Poetik wußte er recht interessant zu lehren, wenn er
auch bei ersterer auf die neuern Produkte wenig
Rücksicht nahm. Umso mehr war er ein Freund des

Mittelhochdeutschen. Und Hartmann von Aue,
Walter von der Vogelweide usw. waren ihm Ee-
stalten, bei denen er kaum lang genug verweile»
konnte. Alle seine Vorträge waren vollständig frei,
so daß man ihn um sein Gedächtnis eigentlich be-

neiden mußte. Auch wußte er seine Worte mit tref-
senden Beispielen zu beleben. Leider hatten bei
ihm Sehkraft und Gehör schon wesentlich abgenom-
men, was von den jungen Leuten etwa mißbraucht
wurde. Wer weiß, ob der eine und andere in alten
Tagen nicht auch noch einmal an jene Zeit zurück-
denkt und dabei schuldbewußt an seine Brust klopft.

Thurgau. (Korr. v. 20. Febr.) Wie wir
leßtesmal berichteten, gibt es im Thurgau auf Be-
ginn des nächsten Schuljahres (Anfang April) nur
wenig freie Stellen. Der Anwärter aber sind viele.
Eine Anzahl „Letztjährige" wartet noch auf feste

Anstellung. Dazu kommen dieses Frühjahr etwa
zwei Dutzend Neugebackene, die gerne Arbeit hätten.
Es können unmöglich alle unterkommen im Kanton.
Der eine und andere wird für einige Zeit „außer
Landes" gehen müssen, wenn er nicht auf dem Pfla-
ster sein will. Was katholische Kräfte anbelangt,
glauben wir immerhin sagen zu können, daß für sie

die Lage fast etwas besser ist,' denn das Kreuzlinger
Seminar beherbergt im Verhältnis zur thur-
gauischen Katholikenzahl nicht die entsprechende An-
zahl katholischer Zöglinge. Diesem Umstand ist es

zu verdanken, daß Katholiken anderer Seminarien
im Thurgau bisweilen Stellen finden können, wenn
sie sich der kantonalen Patentprüfung unterziehen.

Die Schulgemeinde Amriswil wählte als
Lehrer die HH. Jos. Feldmann im benachbarten
Hagcnwil und A. Schoop in Hauptwil. Nach

Hcr rcn h of kommt Hr. Ammann in Steig.

In unserer Personalchronik haben wir diesmal
eine besonders erwähnenswerte Demission anzu-
führen. Sie betrifft unsern verehrten Erziehung?-
chef, Hrn. Regierungsrat Dr. Alfred Kreis. Für
uneingeweihte Leute kam der Rücktritt überraschend.
Indessen sind die Gründe, die dem verdienten Magi-
sttatcn Veranlassung zur Demission gaben, vollauf
zu würdigen. Herr Regierungsrat Dr. .Kreis wurde
im März 1803 in unsere vollziehende Behörde ge-
wählt als Nachfolger von Regierungsrat Haffter.
Während seiner 33jährigen Wirksamkeit stand er

ununterbrochen dem Erzichungsdepartement vor.
Er war ein pflichtgetreuer, stiller Schaffer, ein ver-
antwortungsbewußter Regierungsmann, ein gera-
der, rechtdenkender Charakter. Dem Erziehungsde-
partement vorzustehen, ist keineswegs imnier eine
leichte Sache. Das dürfte jedermann, der irgend-
wie mit dem Schulwesen vertraut ist, ohne weiteres
leicht einsehen. Herr Dr. Kreis aber erwies sich

auch in den heikelsten Situationen stets als zielbe-
wußtcr, gewandter Steuermann Seine besonnene
Ruhe und seine juristischen Kenntnisse machten ihn
dabei zum überlegenen Vermittler. Das thur-
gauische Schulwesen schritt unter seiner Acgide tüch-
tig voran. Obwohl er äußerlich der einfache, an-
spruchslose, alternde Herr zu sein schien, zeigte er
volles Interesse für die Entwicklung auf dem wei-
ten Gebiete der Schale und war durchaus kein Feind
berechtigter Neuerungen. Im Gegenteil, wo es galt,
das Gedeihen der Schule durch Anwendung neuer
Errungenschaften zu fördern, bot er verständnisvoll
seine Hand, und schreckte nicht davor zurück, wenn
es sein mußte, mit seiner ganzen Autorität für das
Bessere einzutreten. Erheischten die Zeitumstände
seinerseits Unterstützung der materiellen Forderun-
gen der Lehrerschaft, so erwies er sich als deren ge-
rechthandelnder Anwalt. Herr^sicgierungsrat Dr.
Kreis hat dem Staate Thurgau und dessen Volk
reiche Dienste geleistet. Der Demissionär sei des
verdienten Dankes versichert.

Die Erneuerungswahlcn des lhurgauischen Re-
gierungsrates finden am 14. März statt. Als Er-
satzkandidat für Herrn Dr. Kreis steht nach einer
Pressemeldung Herr Dr. Leutenegger, Ee-
schichtslehrcr am Seminar Kreuzlingen, im Vorder-
gründ. Ohne Zweifel besäße der Genannte das not-
wendige Rüstzeug für einen Negierungsrat. Falls
er kandidiert, scheint seine Wahl gesichert zu sein.

Der thurgauische Regierungsrat hat über die Ve-
rechnung der staatlichen D i e n st z u l a g e n an zu-
rllckgetretene A r b c i t s l e h r e r i n n e n folgenden
Beschluß gefaßt: „Arbeitslehrerinnen, die nach zu-
rückgelegtem Kg. Altersjahre gänzlich vom Schul-
dienste zurücktreten, wird der Fortbezug der staat-
lichen Vesoldungszulagen bewilligt, wenn sie wäh-
rend mindestens 30 Jahren im Schuldienste ge-
standen haben; dabei wird ihnen diejenige Höchst-

zahl der wöchentlich erteilten Unterrichtsstunden an-
gerechnet, die nicht läizger als sechs Jahre vor dem

gänzlichen Rücktritte zurückliegt und mindestens
zwölf Jahre hindurch ohne Unterbruch erteilt wor-
den ist." Stach unserm Besoldungsgesetz vom 23. De-
zember 1018 betragen die staatlichen Dienstzulagen
für die Arbeitslehrcrinnen

im 4.— K. Dienstjabre 30 Fr.

„ 7,— 0. „ K0 „
„ 10.-12. „ 80 „

13.-13. „ 100 „
nach dem 13. „ 120 „

Bei mindestens 12 wöchentlichen Unterrichtsstunden
steigt der angesetzte Betrag auf das Doppelte, bei

mindestens 18 Unterrichtsstunden auf das Dreifache
usw. Eine Arbcitslehrerin, die altershalber nach zu-
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riickgclegtcm «>g. Lebensjahre zurücktritt und wöchent-
lich z. B. 27 Stunden Unterricht erteilte, erhält dem-

nach vom Staate eine dauernde Jahresauszahlung
von 48g Franken, Reicht dieser Betrag auch nicht
aus zuni Leben, so bedeutet er doch eine sehr wohl-
tuende Unterstützung in den Tagen des Alters. Der
Beschluss des Regicrungsratcs wird deshalb von den

„Betrossenen" freudig begrüßt werden, a. b.

Bücherjchau
Sprachwcrtc.

Bedeutungsentwicklung unseres Wortschatzes,
von Alb, Waag. - Moritz Schauenburg, Verlag,
Lahr i, B,

Vorliegendes Buch ist eine Fundgrube für den

Deutschlehrer fast aller Schulstusen, gibt es uns doch

in leichtverständlicher Sprache Aufschluß über die
Herlunit so vieler Wörter und Redewendungen, die
wir uns und den Schülern manchmal nicht recht er-
klären können, I. T,

Sprachtechnik, von Hans. Calm, Verlag Martin
Salzmann, Dessau.

Sprachtechnik ist ein Kapitel, für das sich der
Lehrer noch mehr interessieren sollte, als es gc-
wöhnlich der Fall ist. Das vorliegende Büchlein
erfüllt den Zweck, ist gut und billig und enthält
eine Menge zweckmäßig angeordneten Ucbungs-
stofscs. Wer sich als Redner oder Vortragsmeistcr
ausbilde» will, ja' wer überhaupt nur Gewicht auf
eine gute Aussprache des Deutschen legt, wird mit
Vorteil nach dieser Sprachtechnik greifen. F. D,

„L> du fröhliche", Gedichte, ausgewählt von A.
Bllchli, Verlag Saucrländer, Aarnu.

Dieses Heft lg der Jugcndborn-Sammlnng ent-
hält Gedichte zum Advent und Nikolaustag, aus
Weihnachten, Sylvester und Neujahr. Welcher
Lehrer, welche Lehrerin hat nicht schon in Verlegen-
heit Gedichte gesucht, die für jene wichtigen Fest-
Zeiten passend sind! Hier will das Büchlein ein
Führer und Helfer sein. Es ist eine wohlgclungene
Sammlung älterer und neuer Gedichte, die sich für
den Vortrag eignen. Das Büchlein ist handlich,
sehr gut ausgestattet und vorzüglich illustriert mit
ansprechenden Bildern von Dürer, Richter und auch
neuern Künstlern wie Basler-Kopp u. a. F. D.

Religion.
Das Neue Testament, von ü>. Konst. Rösch, O.

M. C. Volksausgabe. Ferd. Schöningh, Padcrborn.
Das Neue Testament von p. Rösch gehört wohl

zu den besten Bibelübersetzungen. Vorliegende
Volksausgabe ermöglicht die Massenverbreitung in
hohem Maße, zumal der Preis fMk. 2.70) wirtlich
niedrig gehalten ist, trotz der recht guten Ausstat-
tung und der vorzüglichen textlichen Gliederung.

I. T.
Wirtschastskunde.

Die Wirtschaft der Schweiz, von Osk. Sulzer. —
Schulthcß k Co.. Zürich.

Das für Mittelschulen bestimmte Buch stellt die
wirtschaftlichen Verhältnisse der Schweiz dar. Aus
dem geschichtlichen Werden wird das Funktionieren
der heutigen Wirtschaft erklärt. Stil und Aufbau

sind zweckentsprechend möglichst einfach gehalten!
Statistik und theoretische Erörterungen treten zu
Gunsten der Anschaulichkeit der Darstellung zurück.

Volkskunde.
Das Guggisberger Lied. Ein Vortrag von John

Meier. Helbing à Lichtcnhahn. Basel.
Wer sich um das Geschichtliche dieses Liedes und

seine mannigfachen Beziehungen zu andern Volks-
liedcrn interessiert, findet hier Aufschluß. I. T.

Fremdsprachliches.

Englisch-Deutsches und Deutsch-Englisches Ta-
schenwörterbuch. Von I. Wesselyz 29. Auflage, be-
arbeitet von W. Ebrisch. - - Tauchnit; Verlag,
Leipzig.

Das Wesjelysche Taschenwörterbuch ist in der
vorliegenden neuen Auslage einer völligen Umar-
beitung und Verbesserung unterzogen und in einer
größeren und deutlicheren Schrift neu gesetzt wor-
den. Es wird in der Hand des Schülers gute
Dienste leisten.

Pädagogik.
Expcrimentell-pädagogische Erforschung der Ve-

gabungsdisfcrenzen, von Frz. Weigl, Stadtschulrat,
Ämberg, 2. Auslage. Verlag L. Auer, Donauwörch.

Der unsern Lesern wohlbekannte Verfasser leitet
hier die Lehrerschaft an, wie man im alltäglichen
Unterricht — ohne daß die Zöglinge es merken —
deren intellektuelle Begabung und auch den Fleiß
und die sittliche Neigung zuverlässig feststellen kann.
Und zwar sind die Beispiele mitten aus dem Schul-
leben gegriffen, und so anschaulich und leichtflüssig
dargestellt, ohne jede Beimischung abstrakter Gc-
lehrsamkeit, daß auch der Volksschullehrcr leicht zu
folgen vermag. Das einläßliche Studium die-
ser Schrift ist dringend zu empfehlen, ehe man an
den Kindern ähnliche Versuche anstellt. Und es ist

auch dann nicht gesagt, daß jeder Lehrer gleich alle
Versuche probieren müsse, vielmehr empfiehlt es sich,

sorgfältig und vorsichtig das auszuwählen, das den

gegebenen Verhältnissen am besten angepaßt ist.

Nach und nach wird die wiinschbare Sicherheit sich

einstellen, die uns vor Mißgriffen bewahrt. I. T.
Der Gehorsam. Seine Stellung in der Erzie-

hung. Ein pädagogischer Veitrag zur Willensbil-
dung. Augustin Förster, Studiendirektor, Vllrcn.
Preis 1 Mark. Verlag Schöningh, Padcrborn.

Eine Broschüre in der Größe der Wctzelschrijtcn»
Jeder Erzieher sollte von Zeit zu Zeit eine Ab-
Handlung lesen über die verschiedenen Gebiete der

Erziehung. Das vorliegende Schristchcn behandelt
im ersten, ganz theoretischen Teile mit Wissenschaft-

lichcr Gründlichkeit die Bedeutung des Gehorsams.
Dabei werden die Probleme eines Eurlitt und einer
Ellen Key, die dem Gehorsam jede Existenzberech-

tigung absprechen, gründlich widerlegt. Der zweite,
niehr praktische Teil behandelt in knapper Kürze
wichtige Erzichungspunktc, z. V. Bekämpfung des

Eigensinnes, Gewöhnung an Gehorsam, Befehlen,
Belohnen, Strafen usw. Ein großer Fehler des

Schriftchens ist es, daß es von Anfang bis zum
Schlüsse in einem Zuge geschrieben ist, ohne irgend-
welche Einteilung in Paragraphen oder Kapitel. E.
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Christlich denken! Ein Hilfsbllchlein zur gc-
schlechtlichen Erziehung. Von F. Edelbert Kurz O.
F. Ai. Verlag Kösel 6- Pustet, München. 02 Seiten.

Das Büchlein ist mit hohem sittlichen Ernste,
nach reiflichster Ueberlegung und aus großer Le-
benserfahrung geschrieben. Der Verfasser schreibt
in der Vorrede: „Dies Büchlein ist nicht für Kinder.
Es ist geschrieben für reise Menschen, denen Eott die
Sorge anvertraut hat für Kinder und reifende
junge Menschen. — Innerlich erzwungen ist es durch
die seelische Not zweier Großstädte, Nürnberg und
München, zuletzt ausdrücklich erbeten durch Nürn-
berger Jugendhelfer." Der Verfasser will die Kinder
nicht bloß geschlechtlich aufklären, sondern er-
ziehen. Und er geht dabei sehr weit! er gibt
„Worte und Namen für alles, auch für das Letzte",
immer unter dem Gesichtspunkte: „Eott hat das Ge-
schlcchtliche geschaffen", und unter der Bedingung,
wo es notwendig ist, so viel zu sagen, um
Schlimmeres zu verhüten. Er betont: nie Gesamt-
unterricht, sondern Einzelbelehrung; nie Aufklä-
rung bei Entlassung aus der Schule oder Christen-
lehre, sondern zu einer Zeit, wo man die betrcf-
senden jungen Leute nachher noch unter Augen hat
und mit ihnen Fühlung nehmen kann; nie soll man
für das Wort „geschlechtlich" oder „Geschlechts-
teile" den Ausdruck „unkeusch" oder „Unkeusches"
brauchen. Das Unkeusche ist etwas Sündhaftes, das
Geschlechtliche etwas von Eott Gewalltes. Wer als
Erzieher über Sexuelles belehren musz. der findet
hier kostbares Material in edler Sprache. Aber es

musz betont werden: Das vorliegende Schriftchen ist

nur für die Hand des reifen Erziehers bestimmt. E.

Eltern, so erzieht ihr gute Kinder. Von Pater
Thcophil Ohlmeier, O. F. M. Preis geb. M. 4.—.

Verlag Franz Borgmeier, Hildeshcim 295 Seiten.
Pater Ohlmeier ist, besonders in der aszctischen

Literatur, ein bestbekannter Schriftsteller. Sein
Buch: Herzensfricde und Seelenfreudc, und das an-
derc: Lebensrätsel und Lebensaufgabe sind kostbare
Gaben seines Geistes. Auch das vorliegende Brich-
lein beweist, daß dieser Ordcnsmann mit offenen
Augen durch die Welt geht und eine große Lebens-
erfahrung hat. Das Werk ist in 3 Hauptabschnitte
gegliedert: l. Vorbedingungen zur glücklichen Kin-
dererziehung mit 7 Kapiteln; 2. Erziehungsmittel
mit ö Kapiteln; 3. Erziehungsziel mit 22 Kapiteln.
Das ganze, weite Gebiet der Kindererziehung wird
dabei nicht bloß mit allgemeinen, theoretischen Er-
örtcrungen behandelt, sondern der Verfasser geht
in die Details ein, gibt praktische Anleitungen und
macht auf Fehler aufmerksam. Das Buch ist prak-
tisch, kurz und klar, sehr übersichtlich geschrieben und

darmn bequem zu gebrauchen. Die Müttervcreins-
leiter finden da solides Material zu Vorträgen. Hie
und da dürfte ein Beispiel aus dem Familienleben
cingeflochten sein. Jungen Eltern gibt es kost-
bare Belehrungen; Lehrpersoncn und Erzieher
schöpfen daraus viel Anregung und manchen An-
laß zur Eewissenscrforschung. Das Werk kann be-
stens empfohlen werden. E.

Biographisches.
Jgnaz Thomas Scherr, von Ioh. Hcpp. — Orell

Füßli, Zürich.
Der Verfasser, derzeit Direktor der kant. Taud-

stummen- und Blindenanstalt in Zürich, schildert
Thomas Scherr insbesondere als Oberlehrer an ge-
nanntcr Anstalt (1825—1832), dann auch seine Tä-
tigkeit als Erzichungsrat und Vorsteher des Lehrer-
seminars in Kllsnacht, letzteres nur in kurzen Zü-
gen. Th. Scherr, obwohl aus katholischem Hause
in Württemberg stammend, wurde in Zürich einer
der führenden Rationalisten, und seine Zöglinge in
Kllsnacht kannten „für den religiösen Sinn des
Volkes nur Spott und Hohn", wie Hürbin (Schwei-
zer Geschichte II., 538) sagt. Wie sein Bruder, der
Literaturhistoriker Johannes Scherr, bekämpfte er
das positive Christentum mit beißender Schärfe.

Exerzitienfonds
Gabe von H. H. Prälat F., Staus Fr. 100 —
Gabe der Sekt. Willisau-Zell „ 53.—
Transport von Nr. 2 der Sch. Schule „ 47.—

Total pro 192V Fr. 197.—
Total pro 1925 2191.30

Total Exerzitienfonds Fr. 2388.30

Wir schließen die Sammlung für den Exerzitien-
fonds mit einem herzlichen „Vergelt's Gott" allen
edlen Spendern. Der leitende Ausschuß.

Jahresversammlung
des

Katholischen Lehrervercins von Baselland

Montag, den 1. März, abends 7 Uhr.
in Allschwil.

Traktanden: Die Jahresgeschüfte und ein
Lichtbildcrvortrag über Syrien und Baalbek von
hochw. Hrn. Dr. K. Gjchwind, Pfarrer in Allschwil.

Redaktionsschluß: Samstag.

Verantwortlicher Herausgeber: Katholischer Lchrervcrcin der Schweiz, Präsident: W. Maurer, Kau-
tonalschulinspektor, Ecißmaltstr. 9, Luzern. Aktuar: W. Arnold, Scminarprofessor, Zug. Kassier:
Alb. Elmigcr, Lehrer, Littau. Postchcck VII 12V8, Luzern. Postchcck der Schriftleitung VII 1208.

Kraukenkasse des katholischen Lehrervercins: "Präsident: Jakob Oesch, Lehrer, Burgeck-Vonwil (St.
Gallen î Kassier: A. Engeler, Lehrer, Krllgerstr. 38, St. Gallen VV. Postchcck IX 521.

Hilsstasse des katholischen Lehrervercins: Präsident: 2443, Luzern.
straßc 25. Postchcck der Hilfskasse K. L. V. K.: VII Alfred Stalder, Turnlehrer, Luzern, Wescmlin-
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